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Nr. 81. 


Deutſcher Reichstag. 

55. Sitzung vom 16. Februar. 
Präſtdent v. Levetzow eröffnet die Sitzung 

um 12½ Uhr. 

Am Tiſche des Bundesrathes: Scholz und 
mehrere Kommiſß' ien. s 
Eingegangen iſt der 
betreffend Maßregeln zum 


und ein Schreiben des Reichskanzlers betreffend die Poſtdirektionen eine 
bis] ſelben angewieſen ſeien, darauf Bedacht zu nehmen, 
die daß den Poſtbeamten der Beſuch des Gottesdienſtes 


Vertagung des Reichstages vom 17. Februar 
zum 3. April d. J. Das letztere wird auf 
Tagesordnung der heutigen Sitzung als letzter Ge- 
genſtand geſetzt. 

Der Präſident theilt mit, 
den Vereinigten Staaten 
588,000 M. an Gaben für die Ueberſchwemmten des 
Rheingebiets und der Donau eingegangen ſind. 

Abg. v. Bernuth: 
außerordentlich erfreulich fein müſſen, daß ein ſ 
reichhaltiger Ertrag den durch die Ueberſchwemmun⸗ 
gen Verunglückten von allen Seiten, aus den ver 
ſchiedenſten Ländern zugewendet worden ſei, 
Allem aber und in erſter Linie aus Amerika. 
dem Haufe deshalb volle Veranlaſſung gegeben, 

ben dem den Gebern bereits ausgeſprochenen 
des Präfiden'en noch dem Gefühle des Dankes 
Geſammtausdruck zu geben. Dazu möchte er auf⸗ 
forde (kebhafter Beifall.) 
Präſident: Der Beifall, den dieſe 
gefunden, dürfte wohl als der Ausdruck des Dankes 
betrachtet werden. 
Tagesordnung: 
ae Fortſetzung der dritten Leſung des Reichs- 
blaushalts-Etats. 
N öffe und Verbrauchsſteuern. 
ohren führt aus, daß die Wirkung 
der Zölle e ſehr glnftige und daß die neuliche 

Bemerkung ver Abg. v. Minnigerode über den Im⸗ 

pott aue iſcher Wolle eine völlig richtige geweſen 

sein Al wangs habe unſere Zollpolitik eine Eman 
} airfätion von der Uebermacht Englands zur Folg 


er 


” 


„ macht engliſcher Banquiers ſehr unangenehm bei un 
‘h empfinden. Er glaube, daß unſer Exporthandel ſeit 
den ſtolzeſten Tagen der Hanſa keine ſchöneren Tage 
geshen habe, als die gegenwärtigen. Er verwei 
alchaun darauf, daß die Juteſpinnerei durch den 
wüen Zolltarif außerordentlich begünſtigt | 
Jefürwortet ſchließlich zur Hebung der Flachsſpinnerei 
ane Verdoppelung des Flachszolles. 
eſpruch.) 

Abg. or Barth erwidert dem Vorredner, 

daß der Import auſtraliſcher Wolle in Hamburg im 


vergangenen Jahre nur ſehr gering geweſen ſei und von 
e ee teten Depeſche 


aut 84 Ballen betragen habe. In Bezug auf die 
feinen Garne ſei durch den Zolltarif von 1879 
nichts geündert, es liege aber doch Mar auf der 
Hand, daß eine Induſtrie, welche gezwungen ſei, 
ihre Halbfabrikate aus dem Auslande zu beziehen, 
und gegenwärtig die höheren Zölle zahlen müſſe, 
dadurch nicht gehoben werden könne. Auch in dem 
Krefelder Halbſeiden Export habe der Zolltarif keine 
weſentlichen Aenderungen herbeigeführt. 
g Nachdem der Bundeskommiſſar 
. entgegnet, daß der Export von Halb- 
seid enfabrikaten, Garnen und Wolle ſich gehoben 
habe, was, wenn es auch nicht als eine direkte Folge 
let 


Geh. Rath 


j 9 der Zollpolitir bezeichnet werden ſolle, doch als Be⸗ 
wels dafür diene, daß die Befürchtungen 


Zolltarif unbegründet ſeſen, wird die Diskuſſion ge⸗ 
ſchloſſen und die betreffenden Titel werden ber 
willigt. i 
5 Bei der Einnahme der Poſt- und Telegraphen⸗ 

Verwaltung wiederholt Abg. Sonnemann den 

Wunſch, daß bei den Telegrammen wiederum, wie 

früher, die Wortzahl angegeben werden möge, da 
N nur dadurch eine Kontrolle möglich ſei und viele 
Zuſchriften aus kaufmänniſchen Kreiſen ihm darge⸗ 
than hätten, daß der Wegfall dieſer Angate ftörend: 
auf die telegraphiſche Korreſpondenz einwirke. 

Der Bundeskommiſſar Direltor Mießner 
ewidert, baß die Angabe der Wortſabhl auf den 
Telegrammen die Beförderung und Ausgabe der⸗ 
ſelben wesentlich verlangſame und daß Die Aufhe⸗ 
bung dieſer Angabe eingeführt jei, um eine Beſchleu⸗ 
N nigung der Beförderung zu erzielen. f 
RE Abg. Dr Lingen begründet noch einmal 
ER den von ihm geſtellten Antrag wegen Einſchränkung 
N 


* 
1 


es Poſtverkehrs an Sonn- und Feſttagen und Er⸗ 
heung eines Aufſchlages von 20 


Pfennigen für 


et 
195 


Entwurf eines Geſetzes rechterhalten müſſe; 
Schutze nützlicher Vögel, vollkommen unzuläſſig. 


vor] teren zähle er, 

Es ſei freien Tag habe. 
ne⸗ Sonntag für die Poſtbeamten und werde nicht eher 
Dank ruhen mit dieſen Anträgen, bis auf dieſem Gebiete 


Seeheſ uch Des Ve f N 
terkeit.) Ebenſo empfiehlt er 
Geſundheits-Verhältniſſe der Poſtbeamten. 


verwaltung ſei von der Wichtigkeit der Heilighaltung 
des Sonntages für unſer ganzes religidjes und fitt- 
liches Leben durchdrungen, und der Vorredner habe 
e ſich ſchon ſelbſt 
ae und es würde heute nur noch die nn ws 19 75 
England ſei an keinem 
wie am 
je Vorredner 
freien Tage verlange, 
ei und bereits bei 
die Geſundheits-Verhältniſſe der Poſtbeamten an⸗ 

lange, 
* 70,000 Poſtbeamten 178,000 Kinder hätten, ge- 
wiß ein Beweis für deren Geſundheit. 


Kommiſſion entdeckten Unregelmäßigkeiten bei der Poſtver⸗ 


Kenntniß erhalten. 
ur ver Geg⸗läſſigkeit von Telegrampen, ſei der Diskretion der 
1 ner von einer Schädigung des Exports durch den Beamten überlaſſen und es könne dabei auch nicht 


Telegramme, indem er die Durchführbarkeit dieſer kehrs hat, ſo erinnert das an die Furcht i ie übri 
„ ' 5 vor der und genehmigt die übrigen Poſiti 
Maßregel durch Berufung auf England und Amerika Druckerſchwärze; dann gehe man noch einen Schritt Eijenbahnverwaltig: 22 i ao De 


nachzuweiſen ſucht. 

Staatsſekretür Dr Stephan erklärt, daß 
er die von ihm bei der zweiten Berathung gegen 
den Antrag vorgebrachten Einwürfe auch heute auf- 
eine derartige Einſchränkung ſei 
Uebrigens habe er an die 
Verfügung erlaſſen, worin die⸗ 


ermöglicht werde. Die Einführung des engliſchen 
Sonntages bei uns würde den deutſchen Sitten 


daß bis jetzt aus und der deutſchen Auffaſſung vom Sonntage wis 
Nordamerikas insgeſammt; derſprechen. 


Abg. Dr. Stöcker unterſtützt den Antrag 
Lingens; er wolle dem Verkehr alle möglichen Kon- 


Es habe dem Haufe zeſſionen machen, er wolle nur, daß das ſittlich 
o religiöſe Gefühl des Volkes nicht untergraben werde. 


Es gebe Grundrechte für den Menſchen, politiſche 
Grundrechte und ſittlich religiöſe, und zu den letz⸗ 
daß der Menſch ab und zu einen 

Er verlange nur den dritten 


einen Wandel geſchaffen werde. Er ſei nicht für den 
engliſchen Sonntag, aber er wolle auch nicht den 
wüſten Sonntag bei uns. (Ohol) Es ſei ſtati⸗ 


Worte ſtiſch nachgewieſen, daß die meiſten Vergehen und 


Verbrechen in der Zeit vom Sonnabend Mittag bis 
Montag Mittag verübt würden. Redner befürwortet 
die Einſtellung der Landbriefbeſtellung, und bittet den 
Staatsſelretär, einmal eine Statiſtik über den Kir 

Fol 4 1 * 
eine Stattſtik über die 
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Staatsſekretär Dr. Stephan: Die Poſt⸗ 


dadurch widerlegt, daß er anführte, 
den Sonntagen die meiſten Vergehen 
(Sehr richtig!) In 
Tage die Völlerei ſo groß, 
Sonntage. (Sehr wahr!) Wenn der 
für die Beamten das Grundrecht der 
ſo verlange er etwas, was 
der Poſt ſehr lange beſtehe. Was aber 


jo verwelſe er nur darauf, daß unſere 


Abg. Ur Hänel giebt dem Haufe Kenntniß 
der Zurückweiſung einer nach Holland gerich⸗ 
„über die erſchütterte Stellung des 
General-Poſtmeiſters in Folge der von der Budget- 


waltung der Inhalt der Depeſche falle nicht unter die Be- 
ſümmung des Art. 7 der Telegraphenordnung, und er 
hoffe, daß der Staatsſekretär das Verfahren des be— 
treffenden Beamten des Haupt⸗Telegraphenamtes als 
unzuläſſig bezeichnen werde. Das Verfahren der 
Telegraphen-Verwaltung könne nicht gleichgültig ſein 
wegen des Eindruckes, den daſſelbe auf die euro⸗ 
päiſche Verkehrswelt ausübe. 

Staatsſekretär Dr Stephan: Er habe erſt 
heute von dem Vorfalle durch eine hieſige Zeitung 
Die Entſcheidung über die Zu- 


anders verfahren werden. Er für ſeine Perſon 
würde das Telegramm ruhig haben paſſiren laſſen, 
aber es liege ein gewiſſer Humor darin, daß der 
Telegraph, den er beſonders pflege, über ihn ſolche 
Unverſchämtheiten und Unwahrheiten verbreite. Es 
ſei in dem Telegramm von Unregelmäßigkeiten die 
Rede, welche die Budget⸗Kommiſſton bei der Poft- 
verwaltung entdeckt haben ſolle. Eine derartige Be- 
hauptung ſei im hohen Grade ſchädlich, und dieſe 
Erwägung habe den Beamten veranlaßt, das Tele- 
gramm zu konfisziren. 
Abg. Richter 
dem Inhalte der Depeſche 
Ausſchließung derſelben entdecken. 
Recht könnte man die 
rung der Stellung des 
unterdrücken, die jetzt ſchon von 
der „Kreuz m diskutirt wird. Wir baben 
hier Unregelmäßigkeiten entdeckt, die in Zulunft ver⸗ 
mieden werden müſſen. Wenn man jo große Ber 
fürchtungen vor der Freiheit des Telegraphen-Der- 


Hagen: Auch ich kann in 
n keinen Grund für die 
Mit demſelben 


ö 


1 


weiter und entziehe den mißliebigen Blättern den 
P Während man ſo engherzig auf der 
einen Seite zu Werke geht, verbreitet Wolff's tele⸗ 
graphiſches Büreau täglich die verlogenſten Nach⸗ 
richten über die Sitzungen des Reichstages ohue jede 
Erwiderung. Es ſcheint faſt, als ob vor der Be⸗ 
förderung gewiſſer Depeſchen erſt in der Wilhelm⸗ 
ſtraße angefragt wird. (Widerſpruch rechts.) Durch 
ſolche Zurückweiſungen wird der Inhalt der Depe— 
ſchen viel ſenſationeller und viel beſſer verbreitet, 
als ohne die Ausſchließung. Das iſt der Fehler 
jeder Zenſur; man würde, wenn ſolche Grundſätze 
eingeführt werden, ſtets die telegraphiſchen Nachrich⸗ 
ten für richtiger und beſſer halten, weil ſie ohne 
Anſtand telegraphirt worden ſind. 

Abg. v. Kardorff: Ich lege Verwahrung 
dagegen ein, daß der Abg. Richter hier von „Un- 
regelmäßigkeiten“ geſprochen hat. Die Form der 
Depeſche nach Amſterdam ließ den Verdacht ent- 
ſtehen, daß der Staatsſekretür Srepyan unredlich 
gehandelt habe; das rechtfertigt die Ausſchließung 
des Telegramms. Ich begreife nicht, wie die Her- 
ren links über die anderen beiden Depeſchen nur ein 
Wort verlieren können; dieſe Depeſchen haben augen- 
ſcheinlich nur zu Börſenſpekulationen gedient. 

Abg. Majunke: Ich muß der Poſt⸗ 
Verwaltung in dieſem Falle Recht geben. Wenn 
man gegen die Poſt Verwaltung einen Vorwurf 


| Hierauf vertagt ſich das Haus zur weitern Be⸗ 
rathung auf 8 Uhr Abends. 
Schluß 5 Uhr. 


Deutſchland. 5 

Berlin, 16. Februar. Wie der Münchener 

„Allg. Ztg.“ aus Nizza gemeldet wird, liegt Fürſt 
Gortſchakow im Sterben. 


— Am Donnerftag ſtarb auf ſeinem Gute 


Kunersdorf der Graf Heinrich Auguſt v. Itzenplißz 
der frühere preußiſche Handels miniſter, der von ee er 


ziellen Würden bis zu ſeinem Tode nur noch die 


eines Mitgliedes des Staatsraths und des Herren⸗ | 
hauſes, ſowie die eines Ritters des Zohanniter-Or- 


dens inne gehabt hatte. Graf Izenplitz hat 
Alter von 84 Jahren erreicht. tzenplitz hat ein 


Am Sonntage wird 


er auf ſeinem Erbgute Kunersdorf zur ewigen Ruhe 


beſtattet werden. 


Provinzielles. 

Stettin, 17. Februar. Der Reichstag hatte 
in ſeiner Sitzung vom 17. Januar 1882 die Wahl 
des Abgeordneten Dr. Dohrn im Wahllreiſe 
Uſedom Wollin-Ueckermünde für gültig erklärt, zugleich 
aber an den Reichskanzler das Erſuchen gerichtet, 
über die bei der Wahl vorgekommenen Unregel⸗ 9 
mäßigkeiten Ermittelungen anzuſtellen und dem Reichs⸗ 
tage das Reſultat mitzutheilen. Als ſolche Un⸗ 


erheben will, ſo muß derſelbe dahin gehen, daß M f 

RE . igk 0 ; ht 
die Beamten bei der Ausſchließung der Tele | ge mäpie eiten waren die folgenden angeführt \ 
gramme mla ide gehandelt haben. Auch ich bin 215 Ku , Fer ersten! err Er 2 
Ney Men- Na i * richsyörſt angeblich 24 . dem Bezirke d 


„Standard“ nur zu Börjen-Manövern. denen ſoll⸗ 


ten, denn dies Blatt iſt das allerverlogenſte. (Hei⸗ 
terkeit.) Ueber die Kirchenpolitik in Preußen hat es 
fortwährend Nachrichten, die rein aus der Luft ge⸗ 
griffen ſind. (Große Heiterkeit.) Ich habe viel 
mit der Telegraphen-Behörde zu thun gehabt und 
muß beſtätigen, daß ſich mit ihr ganz gut fertig 
werden läßt. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen und die Pofi- 
tionen der Poſt- und Telegraphen-Verwaltung bis 
Titel 52 genehmigt. 

Titel 53 fordert 11,980,000 M. für Tage 
gelder und Fuhrkoſten, Umzugsvergütungen und 
Miethsentſchädigungen bei Verſetzung von Beamten, 
zu Amtsbedürfniſſen, für Druckſachen, für Beſchaf⸗ 
fung von Hauptausſtattungs-Gegenſtänden, Miethe, 
Gerichts und Notariatskoſten. Dieſer Titel war in 
zweiter Berathung nochmals an die Budgetkommiſſion 
verwieſen. 

Der Referent derſelben Abg. v. Bod man 
beantragt: Die Miethe für Geſchäftsräume in einen 
beſonderen Titel zuſammenzufaſſen, in Höhe von 
2,650,000 M. und den Titel 53 mit einem An: 
jap von 9,330,000 M. feſtzuſtellen; ferner den 
Reichskanzler zu erſuchen, im Etat für 1884/85 
den Titel 53 in zwei Titel zu zerlegen, und zwar 
in „) Miethe für Poſtgebäude, welche auf Grund 
von Verträgen für die Poſtverwaltung neu errichtet 
worden, b) anderweite Miethe für Geſchäftsräume. 

Hierzu beantragen die Abgeordneten Rickert 
und Büchtemann hinter dem Abſatz a hinzuzufügen: 
„und zwar an den Orten.“ 

Abg. Rickert; Es iſt dringend nöthig, die 
Poſtoerwaltung zur größeren Spezialiſtrung ihres 
Etats anzuhalten, da ſonſt die Gefahr vorhanden 
iſt, daß durch den ſchwer zu kontrolltrenden Abſchluß 
von Mieths und anderen Verträgen das Budget 
recht des Reichstages auf das Bedenklichſte gefährdet 
wird. Auch die Bundesregierungen müſſen einſehen, 
daß hier ein Gebiet vorhanden ſei, welches der Re⸗ 
gelung dringend bedürfe und dieſe Regelung wird 
am beſten unter den heute obwaltenden Verhält⸗ 
niſſen nach Maßgabe der beantragten Reſolution 
herbeigeführt. 

Die Anträge der Budget-Kommiſſion werden 
angenommen, ebenſo die Reſolution des Abgeordn. 
Rickert. 

Der Reſt des Poſt- und Telegraphen Etats 
wird genehmigt, ebenſo auch der Etat der Reichs 
druckerei. 

Bei dem Etat der Reichseiſenbahnverwaltung 
empfiehlt der Abg. Schrader als Referent der 
Aae e die von der Reichseiſenbahnver⸗ 
waltung geſchloſſenen Verträge als durch die Ge⸗ 
nehmigung der betreffenden Poſitionen erledigt zu 
erklären. 

Das Haus nimmt dieſen Antrag debattelos an 


2 


worden ſeien und bei Erdffign gb rgühr⸗ 
zettel ſämmtliche auf den Namen eines Herrn 
von Buggenhagen gelautet 
während acht namhaft gemachte Wähler be⸗ 


zettel mit dem Namen des Abgeordneten Dr. 
Dohrn abgegeben hätten, ö 

b. daß bei der engeren Wahl in Torgelow der 
Wahlvorſteher Vollgold das amtlich beſtimmte 
Wahllokal aus dem dortigen Schulzenamte 
in das Komtoir ſeiner Fabrik verlegt habe, 
und 


daten eine beſondere Urne auf den Tiſch' 


ge⸗ 
ſtellt worden ſei. ad len 


ticher) beim Reichstage eingelaufen, worin es in 
Bezug auf die oben erwähnten drei Punkte heißt: 
„Die Angabe, daß der Wahlvorſteher des Be⸗ 
zirks Torgelower Hüttenwerk das Wahllokal eigen⸗ 
mächtig verlegt habe, hat ſich als richtig herausge- 


als Wahllokal benutzten Vollgold'ſchen Komtoir⸗ 


amtlich beftimmte Schulzenamt keinen genügenden 


Der Bericht, 


Berichterſtattung zugewieſen worden. 


offenbar die Prüfung des Ergebniſſes der angeſtell-⸗ 
ten Ermittelungen ſich ſelbſt vorbehalten habe, daß 
dazu aber die unmittelbare Einſicht in die von den 
Staatsbehörden aufgenommenen Verhandlungen, die 
Ausſagen der vernommenen Perſonen u. ſ. w. un“ 

bedingt erforderlich ſei. 


Urtheil dahin ausgeſprochen 


eführten Punkte nur ein 
Hd ſei, daß aber eine Mit⸗ 


wird, daß nichts erwieſen 
theilung der unmittelbaren 
lungen nicht erfolgt iſt. 5 7 dieſen Umſtänden 
wird beantragt: „Der 


8 


des Schreibens vom 17. Januar 1882 aufgenom- 
menen Verhandlungen zu erſuchen.“ je 

— Die kirchliche Feier des Geburtstages Sr. 
Majeſtät des Kaiſers ſoll nach Allerhöchſter Be⸗ 


mit dem Vormittagsgottesdienſte am Palmſonntage 
verbunden werden. Da der Geburtstag auf den 
Grünen Donnerſtag fällt, ſo würde die Feier an 
dieſem ſelbſt mit der Stille der Charwoche nicht 
vereinbar ſein. 


haben ſollen, 


daß bei der engeren Wahl in Ziegenort für i 
jeden der beiden zur Wahl ſtehenden Kandi⸗ 


ſtellt. Die Verlegung des Lokals in die früher ſtet? 


Dieſes Schreiben iſt der dritten Abtheilung zur 1 


welcher jetzt vorliegt, konſtatirt, daß A 


Der Bericht weiſt ferner 
darauf hin, daß über die unter u und e oben an- 


Ergebniſſe der -Ermitter 


chstag wolle beſchließen, 45 
den Herrn Reichskanzler um Mittheilung der in Folge 


ſtimmung da, wo dieſelbe üblich iſt, in dieſem Jahre 


Eine ähnliche Verlegung hat übri⸗ 


” 
* 


IR 
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10 


reit ſeien, eidlich zu erhärten, daß fie Stimm; 


„ 


Darauf iſt nun ein vom 17. September 1882 a 
datirtes Schreiben des Reichskanzlers (i. V. v. Böt⸗ 


2 — 


— 


8 


Räumlichkeiten iſt erfolgt, weil das als Wahllokal 
| 


Raum enthielt.  Sonftige Unregelmüßigfeiten find * 
nicht erwieſen worden.“ ia 


4 1 


* 


# 


Bas Ar 


X 


gens ſchon mehrfach, jo namentlich in den Jahren 


1875 und 1880, ſtattgefunden, wo der Geburts⸗ 


we iſers ebenfalls in die Charwoche fiel periode wurde an 11 Sitzungstagen gegen 26 ;thut es doch jo noth, fein Unrecht einzugeſtehen, 
. der 1 7 nach 2 alle 2 Angellagte verhandelt. Die Anklagen betrafen in 7 und wie verſöhnlich wirkt ſolch ein Geſtändniß! 
zu Königs Geburtstag üblichen Feſtlichkeiten, wie] Fällen Körperverletzung mit tödtlichem Erfolg, in Wahrlich, wir ſollen nicht nur Gott täglich 55 Va⸗ 
die Diners der Behörden und Offſtzierkorps, in 7 Fällen Raub, in 3 Fällen Brandstiftung, in 3 terunſer bitten: „Vergieb uns unſere Schuld“, ſon⸗ 
dieſem Jahre am Sonnabend vor Palmſonntag, den Fällen Nothzucht, in 2 Fällen Meineid und je eine] dern auch unſere Mitmenſchen, zumal unſere Haus⸗ 
18. März, ſtattfinden. Anklage betraf Mord, Widerſtand gegen Forſtbeamten, genoſſen. Die Demuth iſt vorzüglich eine weibliche 
an — Der pommerſche Hauptverein für die] räuberiſche Erpreſſung und betrügeriſchen Bankerott. Tugend, darum gesiemt es auch beſenders dem Weibe, 
K Miſſion in China wird am 28. Februar, Abends | Gegen 3 des Raubes Angeklagte wurde die Ver- nicht mit dem Wörtchen: „Verzeih“ zurückzuhalten, 


. 


N i ow, den Feſtbericht Herr Divifions- | wegen Mord, Brandſtiftung, Körperverletzung mit] werden, wenn dies bereitwilliger geſchäbe! 

gr > n Kae 8 8 dollichem Erfolg, Meineid und Raub. Die übrigen Darum, ihr lieben Mitſchweſtern! laßt uns 
a — In der Woche vom 4. bis 10. Februar Angeklagten wurden verurtheilt und zwar wurde im ſchweigen, wenn kluge Männer reden, oder wenn 
tamen im Reglerungsbezirk Stettin 115 Erkran-] Ganzen auf 13 Jahre Zuchthaus, 20 Jahre 3 unſer weiblicher Takt uns lehrt, 1025 es zu unſerem 
tungs- und 38 Todesfälle in Folge von an⸗ Monate Gefängniß und 14 Jahre Ehrverluſt er- Worte die rechte Zeit nicht iſt, ar ung aber nicht 
fedenden Krankheiten vor. Am ſtärkſten zeigte ſich kannt. Die Zuläſſigkeit von ane pu Ehe kargen mit: Bitte, danke, verzeih! 
Dyphtherie, woran 53 Erkrankungen und 21 in 3 Fällen ausgeſprochen und Angeklagten Kunſt und Literatur 


5 d, und zwar erkrankten] wurden mildernde Umſtände bewilligt. . 
. algen, Wall 16, im Kreife Random Stettin, 17. Februar. Da fih das He⸗ VVV ae 0 
9, in den Kreifen Demmin und Greifenberg je 6, [lies Oel in den Tageszeitungen noch vielfach Liederſangerin, welche demnächſt auch in a 
’ 


angezeigt findet, mag eine ausführlichere, der „Bad. ein Konzert geben wird, war von Anton Rubinftein 
> en 25 = Fan en = Gewerbe. Zeitung" entnommene Mittheilung hier | eingeladen worden, in drei von ihm zu 9 
Saasig je 2, und in den Kreifen Naugard und Platz finden. Das Helios Oel iſt ein ſchweres, bei Konzerten in Petersburg mitzuwirken. Die a 
ue 8 Mn de je 1 Perſon. Demmächſt folgen Ma -|der Paraffindeſtilatton als Nebenprodukt gewonne⸗ lerin feierte in demſelben einen wahren Triumph den 
en 27 Erkrankungen, davon 23 im Kreiſe nes, bei 230 bis 300 e C. ſſedendes Braunkohlen,ſcher, edelſer Geſangskunſt 


eiſe Ueckermünde und je 1 in den theer-Oel, von 0,847 ſpez. Gew., deſſen größter 4 
— — An Darm- Typhus Vong bor Petroleum in feiner ſchr großen Feuer Sell nah iii 
ertrankten 20 Perſonen (8 Todesfälle), 7 im Sreije|Mherheit liegt, da es erſt bei 107 C. entflamm - on ſtädtiſchen Zentral⸗Biehhofe 
Regenwalde, 5 im Kreiſe Saapig, 4 im Kreiſe bare Dämpfe zu entwickeln beginnt und erſt bei Er⸗ Es fan en ee 204 Rinder, 658 
Randow 3 im Kreiſe Pyritz und 1 im Kreiſe wärmung auf 124% C., von außen her entzündet, Schweine, 910 Kälber, 205 Hammel . 
Stettin. An Rückfall⸗Typhus kam 1 Er ſelbſtſtändig fortbrennt. Bei dieſem ungewöhnlich Aab e to, e e 
kankungs- und Todesfall im Kreiſe Stettin vor. hohen Entflammungspunkt iſt eine Lampenerploſton[ in Verka uf geſteld mh "oastirten die Preiſe zwi⸗ 
An 9 und Rötheln erkrankten 12 durch Zurückſchlagen der Flamme vollſtändig ausge chen 40—55 Mart pre 100 Pfund Schlacht- 
Berjonen (7 Todesfälle, je 3 in den Kreiſen Ran- ſchloſſen und ſelbſt beim Umſtürzen der Lampe tritt heit 
dow, Saapig und Stettin, und je 1 in den Krei⸗ keine Entzündung ein, ſondern die e Schweine emeſchten hel ſehr langsamen 
ſen Cammin, Demmin und Ueckermünde, und an ſofort. Hieraus erllärt ſich auch, daß das Oel nur Geſchäſt app die lezten Preife und zwar für in⸗ 
Kindbettfieber erkrankten 2 Perſonen im] durch Konſtruktion eines eigenthümlichen Brenners, ländiſche Ware 50—56 Matt, für Serben 50 
Kreife Stettin. Im Kreife Anklam kam kein Fall] durch den die der Flamme zugeführte Luft eine Vor 6 54 Mark pro 100 Pfund Schlachtgewicht 
von anſteckenden Krankheiten vor. ö wärmung erfährt, zu Leuchtzwecken nutzbar gemacht und 20 Prozent Tara pte Stüc, für Balonper 
— Am Dienſtag, den 20. d. M., ſindet die ne ee e e 17 5 ein ara 57 Mart bei 40—45 Pfund dre Stu 
. ellung für Herrn Kapellmeiſter Karl N 4 Tara. 
1 1 89 0 tomiſche ſpez. Gewicht von 0,860, roch beim Brennen ſtark Für Kälber zeigte fih das Geſchäft zu Au⸗ 
ie Mo u Guſtav Hertel zur nach ſchwefliger Säure, ſchied viel Ruß ab und die leidlich lebhaft, erlahmte indeß, als der Auf⸗ 
Die e ie lch + Lichtſtärke der Flamme nahm ſehr raſch ab in Folge jung r 1 ae Zu te Qua- 
Aufführung. DR 05 ide 15 8755 5 “ Verkohlung der Dochte. Das Oel, das neuerdings ah ſich . f I 5 155 aal 
Frankreich fpielt ae 1 Ihr een, 4 9 der Ghemiſchen Verſuchsanſtalt Karlruhe vorgelegen 1 5 are e 1 8 5 N ge 5 
awijgen den im a 4 925 am wer & 108 hat, iſt frei von dieſen Uebelſtänden und hat die e = 5 ee = 5 fatt 
2 en: Be 8 niche Ge⸗ Eingangs erwähnten ſpeziſiſchen Eigenſchaften. Mit Lane 
ee wuftaliſchen Illuſtration. Die Oper, 2 . Pu a rn ee Depeſchen. 8 
R aſſenden Lampen ver 3 16. : aa. Die jebk 
welche * 1 ame W Br 5 N 0 px billiger; ziebt man hierzu die außerordentliche ae die Be de Bonners 
en Bin 1 1 in „| Beuerficherbeit, jo kann es zum Mindeſten in allen nächſten Sonntag den 18. d. Mts., Nachmittags 
baden, Schwerin, Bremen, dee Bu 35 5 Fällen, wo eine Beleuchtung mit Petroleum ge- 4 Uhr ſtattfinden. Für die Ueberführung der 
m ee ie Fa x 775 fahrbringend erſcheint, eine zweckmäßige Verwendung Leiche 1 Bahnhof nach der Villa „Wahnftied“ 
wirkenden mit raſtloſem Eifer unterzogen haben, finden, it 325 ine 19 7 15 9 0 4 
i ier für ei 7 TEE ET tauerfeier er 
en N Be 1, . . Vitte, danke, verzeih! dem Wunsche der Witwe eine fülle fein. Die ber 
Jahren als Dirigent der Oper aufs Beſte bewährt (Von einer Frau) züglichen Wünſche des Königs ſind noch nicht bekannt 
pd durch ſeine raſtloſe Thätigkeit die Achtung des Gewiß würde der Hausfrieden öfter ungeftört |und könnten eine Aenderung der bisherigen Be⸗ 


C RER a = { er - [flimmungen zur Folge haben. f 5 
Ehrenabend gewiß nicht Ws bleiben und vl Therm bleiben, un en irh . — ni a, 5 3 Vas Plenum des 


bis auf den letzten Platz füllen wird. Zu unferer|es aber auch zuweilen Noth thut zu reden, wird hieſigen Magiſtrats beſchloß in ſeiner heutigen 
Freude bleibt uns Herr Kapellmeiſter Götze auch für zugegeben werden müſſen. Sitzung, der Wittwe Richard Wagner's fein Bei⸗ 
die nächſte Winterſaiſon erhalten, während er im Drei Worte find es beſonders, ohne deren Ge- leid auszuſprechen. Die hieſige Hoftheater ⸗Inten⸗ 
Sommer als Dirigent an der Kroll ſchen Oper thätig| brauch die Frau nicht liebenswürdig ſein kann. Ich] danz beabſichtigt, eine Gedächtnißfeier für den Ver⸗ 
ſein wird. meine die Worte: ſtorbenen zu veranſtalten und hierbei am 20. d. M. 
— Die bei dem Begräbniß des Direktors Bitte! danke! und verzeih! „Triſtan und Iſolde“ zur Aufführung zu bringen. 
Kleinſorge von den Geiſtlichen Schiffmann und] Schon die kleinen Kinder lehren wir: bitte bitte] Die hieſigen Künſtler haben ſich über eine beſondere 
Schallehn gehaltenen Reden find ſoeben im] ſagen, und noch ehe fie ſprechen können, wiſſen die] Feier geeinigt, welche, wenn die Leiche auf der Durch⸗ 
Verlage von Th. von der Nahmer in be⸗ Kleinen, mit der ihnen eigenen Anmuth, die Bittef fahrt hier eintrifft, ſtattfinden ſoll. 
ſonderem Abdruck erſchienen. durch ihre aufgehobenen Arme und Händchen gar Venedig, 16. Februar. Die Journale ver⸗ 
— Die Lungenſeuche greift jetzt auch in der verführeriſch auszudrücken. Ach, möchten doch die öffentlichen ein Schreiben des Grafen Conti, worin 
Provinz Pommern mehr um ſich. Neuerdings iſt] Erwachſenen von den Kindern lernen, freundlich und] derſelbe im Auftrage der Familie Wagner's Venedig 
ſie unter dem Rindviehbeſtand des Gutes Neuhaus unbefangen ihre Wünſche als Bitten vorzutragen! und Italien den Dank derſelben für die Theilnahme 
bei Greifenhagen ausgebrochen und haben, wie uns] Oft iſt es eine übertriebene Beſcheidenheit, welche] ausſpricht, welche ihr von den Behörden, der Preſſe, 
von dort geſchrieben wird, am Freitag bereits 10 das junge Mädchen oder die Frau davon abhält; den Vereinen und der Bevölkerung zu Theil gewor⸗ 
Haupt getödtet werden müſſen. Am Montag follen | oft iſt es aber auch das Gegentheil. Es iſt Stolz | den ſei. 
ferner 4 Stück Vieh getödtet werden. oder Trotz, der ſie ſchweigen läßt; ſie erwartet, 3 
— Nach den bei der königlichen Polizeidirektion | verlangt wohl ſogar, daß ihre Wünſche errathen Wien, 16. Februar. Unterhaus. Interpel⸗ 
gemachten Anzeigen find in letzter Zeit geſtohlen: und ihr mit Erfüllung derſelben zuvorgekommen lation wegen der dem „Tageblatte“ und der „Vor⸗ 
aus einem Grabowerſtraße 19, 1 Tr. hoch, be- werde und fie fühlt ſich gekränkt und erbittert, wenn ſtadtzeitung“ entzogenen Verſchleißerlaubniß. Mi- 
legenen Schlafzimmer eine goldene Damenuhr im ſes nicht geſchieht. Die Eltern oder der Mann mö⸗ niſterpräſident Graf Taaffe erklart, daß er zuerſt die 
Werthe von 75 Mark, von der Bauſtelle Grabower⸗ gen wohl in einzelnen Fällen ſolches thun, oft aber] zweite Frage der Interpellation bei feiner Antwort 
und Wrangelſtraßen-Ecke eine Schubkarre im Werthe | find fie durch andere Gedanken und Geſchäfte derart [ins Auge faſſen werde. Das Staatsgrundgeſetz ga⸗ 
von 12 Mark und von einem ohne Aufſicht in in Anſpruch genommen, daß fie zum Errathen der! rantire in Artikel 13 die Freiheit der Preſſe unter 
der Mittwochſtraße ſtehenden Wagen 18 Pfund geheimen Wünſche ihrer Angehörigen keine Zeit ha- | Hinweis auf die geſetzlichen Schranken, letztere feien 
Bonbons. ben, oder auch leiſe Andeutungen überhören. Wie] durch das Pref- und Strafgeſetz gegeben. Nach 
— Wegen einer ſchweren Kopf- Verletzung] gern aber erfüllt der Vater, der Gatte eine beſchei-[§ 3 des Preßgeſetzes könne die politiſche Landes 
mußte der Schloſſergeſelle Ludwig Rebbeck in] dene Bitte der lieben Tochter oder Frau, wenn ſie] behörde den Verkauf periodiſcher Druckſchriften be⸗ 
das Krankenhaus aufgenommen werden. Derſelbe im Augenblick freundlich vorgetragen wird! Selbft- ſtimmten Perſonen für einen zu bezeichnenden Bezirk 
hat ſich die Verletzung durch einen Sturz von der! verſtändlich darf aber auch eine abſchlägige Antwort auf Widerruf bewilligen, fie könne demnach auch 
Treppe des Hauſes Oberwiek 69 zugezogen. nicht mürriſch aufgenommen werden; hat dieſe eine] den Widerruf ausſprechen und es ſei dieſe Befug- 
— Vor einigen Tagen hat in Bredow eine] vernünftige Begründung, fo iſt es um fo mehr niß an keine beſondere Bedingung geknüpft, es bleibe 
Bergiftung durch Kohlendunſt ſtattgefunden. Der] Pflicht, fie hinzunehmen, ohne Verdruß zu zeigen; daher die Erwägung, ob die öffentlichen Rückſichten 
Arbeiter Henke und eine zu Beſuch bei ihm wei- glaubt man aber, daß nur Laune fie diktirte, ſof eine ſolche Maßregel rechtfertigten, dem Ermeſſen der 
lende Frau Anclam wurden am Morgen bewußtlos] thut man wohl, die Bitte für den Augenblick fallen Regierungsbehörde anheimgegeben, das Recht der 
in der H.ſſchen Wohnung aufgefunden und ſofort] zu laſſen, um fie zu beſſerer Stunde zu wieder- Regierung zur Verfügung der in der Interpellation 
eine Vergiftung durch Kohlendunſt feſtgeſtelt. Den holen, oder abzuwarten, ob der Gebetene nicht] erwähnten Maßregel ſtehe alſo außer Zweifel. Was 
Bemühungen des Herrn Dr. Schlüter gelang es, die vielleicht aus eigenem Antrlebe die Entſcheidung] die in dem erſten Punkte der Interpellation hervor⸗ 
Frau wieder ins Leben zurückzurufen, während bei] ändert. gehobene Frage nach den Motiven der getroffenen 
H. die Wiederbelebungsverſuche erfolglos blieben. Daß eine uns erwieſene Freundlichkeit oder ein] Verfügung anbelange, fo lägen dieſelben in gebiete ⸗ 
— Schwurgericht. Sitzung vom 16. Geſchenk einen Dank verdient, verſteht ſich wohl von riſchen öffentlichen Rückſichten. Wenn Blätter mit 
Februar. Anllage wider den Arbeiter Ferd. Gott ⸗ſelbſt, aber es giebt wortkarge Menſchen, denen es einer ſeit geraumer Zeit wahrgenommenen Beharr⸗ 
ſchalk aus Torney wegen Raubes. ſchwer zu werden ſcheint, das kleine Wort auszu- lichkeit durch tendenziöfe Schilderungen von Vorgän⸗ 
Der Angeklagte iſt beſchuldigt, am 17. No- ſprechen. Dem vielbeſchäftigten Manne, der es ein- gen auf dem Gebiete des öffentlichen Privatlebens, 
vember v. J. auf dem Wege zwiſchen Torney und mal vergißt, ſei es gern verziehen, der weiblichen] wenn Preßerzeugniſſe durch geradezu Anſtoß erregende 
Neuenkirchen einem Arbeiter Krauſe ein Bündel] Liebenswürdigkeit widerſpricht es aber ganz und gar, Ankündigungen und Darſtellungen geeignet ſeien, 
Siachen mit Gewalt und unter Bedrohung mit einem auch nur die Heinfte Aufmerkſamkeit ohne Dank hin- auf die ſittlichen Gefühle weiterer Bevölkerungskreiſe 
Meſſer entwendet zu haben. Die Beweisaufnahme zunehmen. Ich habe z. B. mehr als einmal be- ſchädigend einzuwirken, fo fei in ſolchen Fällen die 
fiel für den Angeklagten ſehr günſtig aus und gaben merkt, daß Damen, denen ein Herr im überfüllten Regierung nicht nur berechtigt, ſondern verpflichtet, 
die Geſchworenen nach kurzer Berathung ihr Verdikt] Eiſenbahnwagen ſeinen Platz überließ, denſelben an -die ihr zu Gebote ſtehenden Mittel zur Anwendung 
auf Nichtſchuldig ab. Es erfolgte demgemäß Frei- nahmen, ohne auch nur durch eine Verbeugung an- zu bringen. Dieſelbe würde ſich großer Verantwor- 
„ ſprechung. zudeuten, daß fie den ritterlichen Dienſt anerkann- tung ausſetzen, wenn ſie den Gefahren, die aus der 
e Zum Schluß der Sitzung ſprach der [Herrſten! — Selbſt den Dienſtboten gönne man das unbehinderten Haltung der Preſſe dem öffentlich en 
1 Landgerichts⸗Direktor den Geſchworenen, welche die kleine Wort, um jo lieber werden fie ſtets bereit Wohle erwachſen, nicht nur nicht entgegentreten, 
ganze Zeit über thätig waren, als auch den heute ſein, uns einen Dienſt zu erweiſen. ſondern dieſelbe durch Nichtausübung ihrer Befug⸗ 
berufenen Erſatz⸗Geſchworenen ſeinen Dank aus. Und nun das dritte Wort: „verzeih“. O, niſſe noch fördern würde. Die Intereſſen von Ein- 
— Bei der geſtern beendeten Schwurgerichts⸗ wie ſchwer fällt Manchem, es zu ſagen! und wie! zelnen könnten gegenüber der durch öffentliche Rück⸗ 


ſichten begründeten e Mi ine Gewicht 


fallen. Den Vorwurf einſeitiger Handhabung der 


Preßpolizei müſſe er als einen unbegründeten bezeich⸗ 


W 


nen, die genaue Berückſichtigung der Fälle, in denen 


die gegenwärtige Regierung von den preßpolizeilchen 
Mitteln Gebrauch gemacht habe, werde die Richtig - 


keit dieſer Bemerkung darthun, fie werde nachweiſen, 0 


daß die preßpolizelichen Maßregeln nach Maßgabe 


links) getroffen hätten. (Lebhafter Beifall der 
Rechten.) 

Wien, 16. Februar. Durch eine von 
Regierung beim Unterhauſe eingebrachte Vorleh 
über den Tyroler Nothſtand wird der urſprünglithe 
Staatsbeitrag von 4 Millionen Fl. auf 6,800 %%% 
Fl. erhöht. 


85 5 a 5 ' 5 a un- 
ieſigen Schloßkirche ſein Jahresfeſt] handlung vertagt, in 7 Fällen erfolgte Freiſprechung] ſobald ſie ſich eines Fehlers oder einer Verſäumniß der Nothwendigkeit die öffentlichen Blätter ohne N 
— 2 555 0 = 5 555 a‘ und zwar zweimal wegen Nothzucht und je einmal] bewußt wird. Wie viel Verdruß würde vermieden] terſchied der Partei, welcher fie dieuten (Widerſp g 


Paris, 16. Februar. Senat. Der July 4 


miniſter Deves bringt den geſtern don der Kammer 
genehmigten Barbey'ſchen Gejehentwurf ein, der Se⸗ 
nat beſchloß die Dringlichkeit und überwies den Ge⸗ 


ſetzentwurf der Kommiſſion, welche ſofort zur Bera- 


thung zuſammentritt. Die Sitzung des Senats 
wurde ſuspendirt. 

Paris, 16. Februar. Senat. Nach Wirder- 
aufnahme der Sitzung erſtattete Allou Namens der 
Kommiſſion alsbald Bericht. In dem Bericht wird 
konſtatirt, daß der neue von der Kammer genehmigte 
Geſetzentwurf eine Art von Zugeſtändniß an die 
Gefühle des Senats und eine Abſchwächung des 
heftigen Aeußerungen ſei, welche der Senat ver⸗ 
geilen wolle. Das Zugefti dniß ſei indeß ein 
mehr ſcheinbares, als wirklich denn der neue Ge⸗ 
ſetzentwurf reproduzire die Vorlage der Kam⸗ 
mer und heiße dae willkürliche Ermeſſen der Regie⸗ 
rung gut. Die Kommiſſion beantrage daher dit 
einfache Ablehnung derſelben. Die Berathung wurde 
auf morgen vertagt. 

Paris, 16. Februar. In der heutigen Sitzung 
des hieſigen Munizipalrat hes beantragte der In⸗ 
tranſigeant Groggrin den Ausdruck des Wuunſches, 
daß in Erwägung, daß das Parlament ohnmächtig 
oder ein Mitſchuldiger der Prätendenten ſei, ſowit 
in Erwägung der Nothwendigkeit, die Republik der 
Vertheidiger gegen eventuelle monarchiſche Verſucht 
nicht zu berauben, die in Riom und Lyon verur- 
theilten Anarchiſten amneſtirt werden möchten. Der 
Antrag Groggrin's wurde nach Streichung der dem⸗ 
ſelben vorangegangenen Erwägungen mit 36 gegen 
eine Stimme angenommen. Die Rechte enthielt ſich 
der Abſtimmung. 


bey'ſchen Geſetzentwurf morgen annehmen werde. 
Nach umgehenden, nicht unwahrſcheinlichen Gerüch⸗ 
ten würde der Präſident Grevy dann Frepeinet 


ungewiß. 
Der „Temps“ und mehrere andere Journale 


denheit hin, die in Folge der haufigen, durch den 
Mangel an einer ernſten Majorität in der Kam⸗ 


herrſchten. R 
die Adreß⸗Debatte fort. Balfour beantragte e 


regeln zuſicherte, zugleich aber das Bedauern dir⸗ 


über ausgeſprochen wird, daß nicht ſchon frühr 


Schritte geſchehen ſeien, um England ſeine wich⸗ 
tigen Ziele ohne die Nothwendigkeit kriegeriſcher 
Operationen zu ſichern. Das Amendement Bal- 
four's wurde von Northcote's Sohn unterſtützt. 
London, 16. Februar. Die diplomatiſch⸗ 
Korreſpondenz über die egyptiſchen Angelegenheiten ift 
heute dem Parlament zugegangen. Aus derſelben 
iſt Folgendes hervorzuheben: In der Depeſche Lord 
Granville's vom 28. Dezember v. Js. heißt es, dis 


Koſten für die Erhaltung der engliſchen Truppen 


in Egypten würden vom 30. September v. Is. ab 
der egyptiſchen Regierung obliegen, ihr Betrag werde 


Monate fälligen Betrages müſſe vor Ende März 
erfolgen. 
Windſor, 16. Februar. Im Belfein der Kö⸗ 


zu ſich berufen; ob der Letztere den Auftrag zur 
Kabinetsbildung annehmen würde, ſei indeß noch 


mer herbeigeführten Miniſter⸗Kriſen in dem Lende 


Amendement zu dem Lawſon'ſchen Amendemett, am 


welchem die Unterſtützung der zu einer befriedigmden 
Löſung der egyptiſchen Frage nothwendigen Wiß⸗ 


7 


nigin, des Prinzen und der Prinzeſſin von Wales, 


und des Herzogs und der Herzogin von Connaught 
wurde heute Nachmittag an dem füngſtgeborenen 


zogen. 
unter der Anſchuldigung, an dem Komplotte zur 
Ermordung von Polizei⸗Offtzianten und Beamten 


Sekretär der Nationalliga, Harrington, welcher kürz⸗ 


Sohne des Herzogs von Connaugst die Taufe voll- 


Dublin, 16. Februar. Heute iſt hier ein g 
Beamter aus dem Bureau der öffentlichen Arbeiten 


* 


theilgenommen zu haben, verhaftet worden. Der 


lich wegen Haltens von aufrühreriſchen Reden zu 


zweimonatlichem Gefängniß verurtheilt worden war, 
wurde heute in einem der Liga gehörenden Lolale 
feſtgenommen. 5 
Newyork, 16. Februar. Der Ohiofluß ſoll 
wieder zu fallen begonnen haben. Unterſtützungen 


für die Ueberſchwemmten flleßen von allen Seiten ri 


reichlich zu, doch wird der Geſundheitszuſtand in den 


von der Ueberſchwemmung heimgeſuchten Gegenden 


als ein unbefriedigender geſchildert und ber Ausbruch 
einer Fieber-Epidemie befürchtet, es iſt daher die 
Bildung von Sanitäts-Kommiſſlonen in Angriff ge- 
nommen worden. a 


Briefkaſten. 


Sch—z Züllchow. Ein Amtsdiener als Her⸗ 


kules iſt allerdings luſtig. Sie hätten deu Vorfall 


eher mittheilen müſſen; vielleicht kommen wir trotz- 


dem noch nächſtens darauf zurück. Ale 


Paris, 16. Februar. In parlamentariſch en . 
Kreiſen nimmt man an, daß der Senat den Bar 


eisen. wieberholt auf die Gereiztheit und Unzufrie⸗ 


London, 16. Februar. Das Unterbaus ſey ie 


ſich im Maximum auf 720,000 Pfund Sterling 
jährlich belaufen, die Bezahlung für die erſten fechs 


ne. 


Fürft und Maler. 
Roman von Adolf Mütz elburg. 
m’ 


1 15 
5 5 mehr Paul darüber nachdachtt, um jo klarer wurde 
es ihm, daß der Graf weniger des Danies wegen, als 
al in der Abſicht gekommen fet, ihn überhaupt zu ſeben 
w. und feine Bekanntſchaft zu machen. Hatte er be⸗ 


irg, ſondere Zwecke dabel? Dieſe Frage konnte ſch Paul, 


* 


ſei Dunkel gehüllt war, nicht beantworten. 


eit in ein räthſelhaftes 
Nur immer 
wieder rief es in ihm: Sei vorſichtig gegen dieſen 
Mann! Ueberlege jedes Wort, das du zu ihm, 
Über ihn ſprichſt. Iſt er es wirlich geweſen, der 
dich damals verſchwinden laſſen wollte, jo liegt der 
Gedanle nahe, daß er dir auch jetzt noch feindlich 
geſiur, it. Sei auf der Hut gegen ihn, und um 

fo mehr, je freundlicher er ſich ſtellt! 
Die Nummer des Meinen Blättchens aus der 


d. für den ja die Vergangenh 


benachbarten Reſſdenz, die ihm Herr Riedel ſelbſt weiſen wollte. 


brachte, trug auch nicht dazu bei, Pauls Stim⸗ 


mung zu verbeſſern. Er las in derſelben folgenden fand 


Artikel: 


„In unſerem benachbarten romantiſch gelegenen trat Staudinger auf ihn zu und lüftete den Hut. 


Gold el urg befindet ſich, wie wir hören, ſeit eini⸗ 
‚ad Gen Ligen eine ſehr intereſſante Perſönlichkeit, der 
man Taler Paul Arno. Es iſt derſelbe Künſtler, deſſen 
ate es Werk in Berlin jetzt fo großes Aufſehen 
Recht. Daſſelbe, eine tropiſche Landſchaft mit rei- 
aufer Staffage, war bei dem Kunſthändler L. ausge 
f (Aellt und fand die allgemeinſte Anerkeunung. 8 


wurde auch bereits am zweiten Tage der Ausſtellung 
2 ) eint Kunſtken⸗ 


auf den Hals locken. Ich werde hier leben, wie in 
einem Glashauſe. Wenn es mir zu viel wird, 
ziehe ich zu Rodolfsberg und betraue einen Rechts- 
anwalt mit dem weiteren Verlauf der ganzen An- 
gelegenheit.“ 

Am Vormittag deſſelben Tages fand das Be 


Durchlaucht, der ſelbſt die Kunſt liebt und ſchätzt, 
vorgeſtellt zu werden, ſo bedarf es nur einer Aeuße⸗ 
rung Ihrerſeits —“ 


fremd bin ich hier übrigens nicht. 


Herr von Ro⸗ 
dolfsberg iſt mir befreundet.“ 
Er ſagte dies abſichtlich, um zu ſehen, welchen 


Paul hatte während dieſer längeren Anrede ſeine Eindruck es auf den Günſtling des Fürſten machen 
zuerſt unangenehme Ueberraſchung unter einer ver- werde. 


bindlichen Miene verbergen können. Es war ja 


gräbniß des alten Doktors ſtatt. Paul ſchloß ſich nichts Auffälliges in dieſem Anerbieten. 
demſelben an. 
mals der Gegenſtand allgemeiner Aufmerkſamkeit dem Zeremoniell gegenüber den Einheimiſchen, mit 
war, aber er wollte ſich daran gewöhnen, wie ein denen man täglich umgeht, pflegt aber dem Fremden, 
Wunderthier angegafft zu werden, und überdies der einen bekannten Namen trägt, um ſo gefälliger 
hielt er es für feine Pflicht, dem Manne, der jeden- entgegenzukommen. Er ift ja ein willkommener 
falls in guter Abſicht einen ganz unerwarteten Gegenſtand, die Langeweile, die meiſt auf dieſen 
Einfluß auf fein Leben geübt, das letzte Geleit zu Heinen Orten laſtet, zu verſcheuchen. Paul war 
geben. Nicht ohne Rührung ſah er das Grab Weltmann, und jo wenig ihm auch die Perſönlich⸗ 


An einem baron, wie wir ihn hier nennen, 
Er ſah wohl, daß er hier aber- kleinen Orte nimmt man es wohl ſehr genau mit „Ein höchſt achtenswerther, überall hochgeſchäßzter 
Herr! Er hält ſich leider etwas von der Geſell⸗ 


„Ah, mit dem Herrn Baron — mit dem Eiſen⸗ 
ſagte dieſer. 


ſchaft zurück, ſoll eigenthümliche Anſichten haben 
— doch ich weiß nichts davon, weiß nur, daß 
der Herr überall hier in hohem Anſehen ſteht. 


Man muß jede Individualität achten. Ich kenne 


Herrn von Rodolfsberg wenig, habe nur gehört, 
daß er Außerordentliches in der Verbeſſerung ſeiner 


ſich ſchließen über der Leiche desjenigen, der pflicht- keit des Kammerherrn gefiel, mußte er ſich doch Eiſenwerle geleiſtet. Wahrſcheinlich hat dies feine 
getreu genug geweſen war, um aufs Ungewiſſe hin ſagen, daß er nichts Anderes thun könne, als ihm ganze Zeit in Anſpruch genommen. Ich achte jeden 


in die weite Welt hinein einen Aufruf zu erlaſſen, artig zu danken. 
der einen ihm ganz Fremden und Unbekannten Dies that er denn auch; er fügte aber hinzu, 
betraf, dem er doch gewiß nur einen Gefallen er⸗ daß er nach großen Anſtrengungen der Ruhe und 
. Einfamteit bedürfe. 

5 on dem Lei ängni ückkehrte, 

Als Paul v m Leichenbegängniß zurückkehrte „Wenn ich mich ein wenig erholt habe, 


. j de ich mit dem größten Vergnügen von 
es Gaſthofs 2 i zer, „ſo werde 

Thüre d ſthofs ſtehend. Zu ſeiner Ueberraſchung Ihten freundlichen Anerbietungen Gebrauch machen. 
die Frei- Was eine Vorſtellung bei Sr. Durchlaucht betrifft 
— nun, Herr von Staudinger, ſo wiſſen Sie ja, 
daß wir Künſtler meiſt etwas formloſe Menſchen 


„Mein Herr,“ ſagte er, „verzeihen Sie | 
3 ich mir nehme — ich habe heute a 
der Zeitung erfahren, welchen ausgezeichneten Gaf 5 
wir jetzt in Pi ae Name if ad, die ſich nicht gern einem Zeremoniell fügen. 
von Staudinger, Kammerherr Seiner Durchlaucht. Nach dieſer Richtung hin möchte ich mich nicht gern 
Ich habe von Herrn Riedel gehört, daß Sie einige verpflichten. 

Wochen hier zu verleben gedenken und mir deshalb „Ganz nach Ihrem Wunſche!“ ſagte Staudinger 
die Freiheit genommen, Ihnen, da Sie hier fremd mit einer Verbeugung. „Es war nur eine Andeu⸗ 
zu ſein ſcheinen, die Honneurs des Ortes zu machen. tung. Im Uebrigen iſt der Fürſt nichts weniger 
Unſere Gegend iſt ſehr ſchön, wie Sie gewiß mit als zeremoniell. Sie verſtehen mich — bier hat 
Ihrem Künſtlerauge bemerkt haben. Auch unſer er Rückſichten auf ſeine hohe Stellung zu nehmen; 
Schloß enthält manches ſehr Intereſſante und Be- aber einem diſtinguirten Fremden gegenüber iſt er 
deutende. Ich ſtelle mich Ihnen mit Vergnügen bei ganz Kavalier, nichts als Gentleman, nichts weiter. 
Ihren Studien und Nachforſchungen zur Verfügung. Ich bin überzeugt, Sie werden ihn noch kennen 
Zwar werde ich in den nächſten Tagen nicht allzu und ſchätzen lernen. Wir haben da drüben“ — 
viel freie Zeit haben, da wir Durchlaucht in einer er deutete nach dem Schloſſe — „manch ſchönes 


verſtorbene Dr. Engelmann vor Kurzem erlaſſen hat. Stunde erwarten und mein gnädiger Herr es gern Stündchen verplaudert. Ein friſches Element, wie 


Doch iſt dies, wie wir ausdrücklich bemerken, nur ſieht, wenn ich, namentlich in der nächſten Zeit, in 


Börfews Bericht. 
Stertin, 16 Februar. Weiter: ſchön. 
N. Barom 28“ 8“. Wind SO. 
Weizen watt, per 1000 Ligr eto gelb 165-188, 
weiß. 166184, geringer u. feuchter 115-164 bes. vu 
April Mai 193192 192,0 bez., ner Mal- Jun 194 — 
193,5 ber, der unt, Jul 196,5— 194,5 bez, per Juli⸗ 
Auguſt 196,5 Bf. u Gd., per September⸗Oktober 
199— 198,5 bez. 
Roggen ratt, ver 1000 gr. loko in 120 — 128, 
eringer u. feuchter 110—118 bez., per Februar⸗März 
139 Bf., ver April- Mai 137 136—136 5 bez., ver Mai⸗ 
Juni 138 Bf. u. Gd., per Junt⸗Juli 140,5 140 bez., 
per Juli⸗Auguft 141,5 Gd., ver September Oktober 


— 1000 Klar Loto Od., Märt 
4622 1. iS. ge 106 110, fete 190-140 bei 
ſtill, ver 1000 Big. loko ponun. 105 —118 bez 
en unverändert, per 1000 Klgr loke ve 
Aoril: Mat 305 Gd., per Septemder⸗Oktoher 280 Gd. 
Nüböl matt, ver 100 fig: Lola ohne Faf bei Kl Huff. 
80 Bf., per ri Re April⸗Mai 80 Bf., 
der ember⸗Oktober ez 
Spie matter, per 10,000 Sitter % loko Faß 52 
bez. Februar 52,2 nom, per April⸗Mal 58,7— 
53,4 wi 54 
u. 


0 


58,5 Bf. u. Gd., ver Mal⸗Juni 54,1 Bf. 
Gb., der Jumi⸗Juli 54,6 Bf. u Gd. per Juli⸗ 
Auguft 55,2—55,1 bez, per Auguſt⸗Septbr. 55,7 Bf., Gd. 
Betroleum per 50 Klgr. loto 8,60 tr bez, alte Uf. 
8,85 tr. bez. 
Termine vom 19 bis 24. Februar. 
Subhaſtationsſachen. 
1%: A⸗G Treptow a. R. Das der Handelsfrau 
4 geh, in Hagenow belegene Grundſtück. 
20. A:®. Stettin. Das dem Kaufmann Wilh Sell 
geh. hierſelbſt, an der Oder (Franz's Wicfe) 
elegene Grundſtück. 
Das dem Maurerpolier Jul. Voß geh., in 
5 Transe Pi O., Blumenſtraße 11, belegene 
. AG. Stettin Das dem Kaufmann Hermann 
A 155 hierſelbſt, Deutſcheſtraße 56, belegene 


Eiler 
n Konkursſachen. 


U: Erſter Termin: N 
Der aa Scherewberg hierſelbſt. * 


Art, Labes. Erſter Termin: Kaufm. Bruno 


= 


Joh. Dumſchlaff daſelbſt. 
AG. Stettin. Erſter Termin: Kaufm. Walther 
Die Nohrnutzung vor den Hz 
am Dammſchen See fol Höckendorfer Salun⸗Wieſen 
thhauſee auf 
13 Acer laber Ai unt Bemerken ein. daß di 
er laden wie m n, da e 
Pacht am 1. Oktober jeden Jahres pränumeraudo zu 
„Deputation. 
£ Die Detonomie Derne, 4 
Im: 5 
empfiehlt den Herren Chefs für eingetretene bi 
Lanzen von kaufmännischen Stellungen jeder Art 


Buſſe daſelb N 
4.0 Wolga, Prüfungs⸗Termin: Kfm. Frledr. 
N fm bft. 
ee eher Termin: Raufm. Raphael 
C 
Stettin, den 5. Februar 1889. 
Verpachtu 
am 19. d. Mis, Vormittags 11 Uhr, 
im „Qetonomie-Deputaliond n f. Noe des neuen 
8 für —— 
1 Handlunge-Commis 1858 
Verein gte. 
in Hamburg, Deichstrasse No. 4 
4 — . seine gut empfohlenen stellesuchen- 
den Mitglieder. 15,000 


R ale . 
} A.⸗G Treptow a. R. Prüfungs⸗Termin: Kaufm. 
\ w. 
albaner dajerpft. 
| ng einer Rohrnutzung. 
Rathhaufer auf 3 Jah e, vom t. April d. J. ab, öffent: 
Päd 
cht 
zahlen iſt 
ee Engagementsvermittelung), 
Besetzung seit Bestehen des Vereins: 


* 


Manzen, davon das letzte Tausend vom 


72 1882 bis 8 December 1882. 


‘ste vbanzen in 1882: 1663, 
heb. hun n im Januar 1883: 147. 


Das im Jauuar ausgeſetzte 


—Juahresſest 
Stettiner Bürgerſchaft 


findet am Mittwoch, den 21. Februar, im Wolf ſchen Saale in der Biikenallee 
ſtatt und zwar in Geſellſchaft von Herren und Damen mit Abendeſſen und Tanz 
Anfang Abends präßiſe 8 Uhr 

Die Bürger Stettins und ihre geehrten Damen werden zu dieſem Weite ganz 
ergebenſt eingeladen, die Herren im Ueberrocke, die Damen in einfachem Anzuge, ſie 
werden gebeten, gemüthlichen Frohſinn und heitere Laune zum Feſte mitzubringen 

Die Billette, das Billet für Abendeſſen und Tanz zu 1 Mark 75 Pf, 
find in den Expeditionen dieſes Blattes, Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3, ſowie bei 


Herrn Fleiſchermeiher A. Poppe, gr Laftadie 86, zu haben. Daſeloſt find auch 


die früher gelöſten Billette gegen neue umzutauſchen. Die alten Billette verlieren 
ihre Gültigkeit. 5 
Die Theilnehmer werden gebeten, die Billette dis Dien dag, den 20. Februar, 


Mittags, zu kaufen, damit der Here Reſtaurateur Zeit hat, ſich auf ein gutes und 


reichliches Abendeſſen einzurichten. = 
Das Bürger⸗Komitee. 
R. Grassmann. 


IX. Hasivieh-Ausstellung — Berlin 


und 


Ausstellung von Maschinen und Geräthen für die 
Landwirtuschaft und das Schlächtergewerbe 


auf dem städtischen Zentral-Viehhef 
am 2. und 3. Mai 1883. 


Programm und Anmeldungsformulare sind durch das Ausstellungsbureaun im Klub der 
Landwirthe, Berlin, NW, Dorotheenstrasse 95/96, zu beziehen. 


Volks- und Familien-Xusgabe. 


22 Bünde. (I. Serie: 21 Bände. 


L Secie: 


In Lieferungen à 50 Bf, oder in 
Banden broſch a 3 N. 50 Bi, 
3 eleg. geb. 4 M. 40 Pf. 


G der I. Serie: ; 


EM! — Slam Wafler — Matrofens 
, Aus der — Unter 
Hell und Dunkel — Eine 
ol 


— General Frauen 
Eine Mutter Der Erbe — Ti 


* 


5 ud 
Seer — Buntes Treiben 


Abonnenten jederzeit eintreten und h 

ständig oer n beliebigen Zwischenräumen i ; 
frei, eine beliebige Auswahl von Bänden zu treffen. Heft 1 gratis durch 
jede Buchhandlung, 


ung 


“ fagte Paul. „Ganz! feiner geſponnen werden konnten. 


Mann von Energie. 
Auf Wiederſehen!“ 
Er reichte Paul die Hand und verabſchledete 
mit der größten Höflichkeit. 
Staudingers ganzes Auftreten hatte heute 


Alſo — ich bin der Ihrige! 


ſchloß Paul einen günftigeren Eindruck gemacht, ohne 


jedoch größere Sympathieen einzuflößen. Dieſer 
Mann war offenbar etwas verwildert, hatte aber 
auch ſeine guten Stunden. 

Dennoch fragte ſich Paul, als er die Treppe zu 
ſeinem Zimmer hinaufſtieg, ob auch dieſes Entgegen ⸗ 
kommen ganz abſichtslos geweſen ſei und es nur 
ihm gegolten habe? Wenn Staudinger ſich nur 
ein wenig um die Verhältniſſe kümmerte, — und 
das that er gewiß! — ſo mußte er bereits gehört 
haben, daß Paul mit Rodolfsberg bekannt oder 
befreundet war. Und nannte nicht das Gerücht 
den Kammerherrn als Nebenbuhler, als Mitbe⸗ 
werber um die Hand der Gräfin Helene? War 
Staudinger naiv genug, um zu glauben, daß er 
durch eine Annäherung an Paul vielleicht dieſes 
oder jenes über die Beziehungen des Barons zu 
Helene erfahren könne, das ihm ſonſt verborgen ge⸗ 
blieben wäre ? 

Alſo auch hier war Vorſicht geboten! Paul 
mußte lächeln bei dem Gedanken, daß er ſich hier, 
inmitten der ſchönſten Natur und in ländlicher 
Stille, plötzlich in einen Kreis von Intriguen ver⸗ 
ſetzt ſah, die ſelbſt an einem großen Hofe nicht 
Doch beruhigte 

* 


Der hinter den Müllergeſellen Franz Ott aus 
Schottofske unterm 25. Januar 1881 erlaſſene und 
unterm 13. Februar 1882 erneuerte Steckbrief wird 
nochmals in E innerung gebracht 

Bütow ven 18. Februar 1883. 


Königliches Amtsgericht. 
Hattonst-Hppotuekes-Lredit- 
| Geſellſchaft. 


Eingetragene Gevoſſenſchaft zu Stettin. 
Nach 8 73 des Statuts erlauben wir uns die Ge 
noſſen unſerer Geſellſchaft zu der auf 
Donnernag den 29 März er. 
Vormittags 11½ Uhr, 

in unſerm Geſchäftslokal Stettin, große Wollsehrr 
ſtraße Nr. 30, anberaumten 

ordentlichen General verſammlung 
ergedenft einzuladen. 

5 Tagesordnung: 

1. 1 re und Bericht der Prüfungs⸗Kom⸗ 

on; 

5 ge Bilanz: Vorlage und Gewinnverthellung; 

3 fiwecharge⸗Ertheilung für den Aufſichts rath; 

4. Wahl eines Mitg iedes für den Aufſichts rath; 

5. Bericht über die Lage der Statutenänderung; 

6. Antrag auf Annahme der durch die Allerhoͤchſte 
Kabinetsordre vom 19. Juli 1882 genehmigten 
Abänderung des § 14 sub 5 und der 88 16, 18 

N 5 a 
Bollmachten find ſpäteſtens am 28 M er., 

bis 6 Uhr Abends, in unſerm Büreau zur fung 

vorzul gen und die Eintrittskarten bis eine Stunde 
vor Eröffnung der Gen eralverſaumlung daſelbſt in 

Emo fang zu nehmen. 

Stettin, den 15. Februar 1888, 

Der Vorſtand. 
von Borcke. Uhsadel Thym. 
7 werden nach ameritanifchem n 

Zähne ſchmerzlos unter vollſtändi * 

raneie naturgetreu und preismäßig Angeieht, 

plombrrt, mit Luſtgas (Lachgas) ſa merzlos und 

e gefahrlos gezogen. Sprechſtunden täglich 

m. 3—1 aud Nachm. 2—6 Uhr, auch Sonntags. 


Albert Loewenstein, rat Dentift. 
Bahnazelter, Stetti- Nr. 5, Kohlmarkt Nr. 5 2. Et. 
eee eee eee e 


’ 


Dieustag, den 27. Februar, Abends 7½ Uhr, 
im Saale der Abendhalle: 


Konzert 


von Fran 


Amalie Joachim, 


unter Mitwirkung der Pianistin Fräulein 
Sophie Fernow. 


Nummerirte Billet# 53 Mark, un- 
mummmerirte tile 5 2 Mark in der 


Musikalienhandl on E. Simon. 
Flügel: Kap Dresen 


| . Toepfer, J 


F 
11 „\efarant Ihrer Kaiserl. und 
5 40 
u. der Frau Kronprinzessi 


nigl. Hoheit n des Kronprin- ® 
Möndaıenstrasse 19, 


* 
Specialgeschüft für gediegene u. preiswerth: 1 


Kücheneig richtungen. 


Compl. Zusammenstellungen im Preise vor: 
75—1000 M. werden sofort geliefert und das 
nicht Convenirende bereitwilligst umgetauscht. 
Preislisten auf Wursch gratis und franco. 


Fu 


. 


D 


ihn der Gedanke, daß Helene ihrem Geliebten treu Stübchen, das an die Küche ſtieß. War es geſtat⸗ 
ſei und daß alle Bekanntſchaften, die er anknüpfte, tet, eine Entſiegelung zu beantragen und die Woh⸗ 
ihm doch ſchließlich nur dazu dienen konnten, um nung des Doktors zu unterſuchen? Der hieſige 
ſo ſchneller und ſicherer das Geheimniß zu entdecken, Amtmann hatte mit Nein geantwortet. Es fehlte 
deſſen Erforſchung ihn hierher geführt. Paul das Recht, eine jo außergewöhnliche Amts⸗ 

War das aber auch ſo ganz ſicher? Wenn es handlung zu beantragen. Eine ſolche Durchſuchung 
hier wirklich ein Geheimniß gab — lag es dann konnte erſt dann vorgenommen werden, wenn die 
nicht nahe, zu vermuthen, daß möglicherweiſe auch rechtmäßigen Erben ermittelt und in den Beſitz des 
Perſonen eriftirten, die ein Intereſſe daran hatten, Hauſes getreten waren, und auch dann nur, wenn 
die Entdeckung deſſelben zu verhindern? Nie würde dieſe es erlaubten. Bis dahin war das Doktorhaus 
Paul bei ſeiner harmloſen Denkungsweiſe auf einen für Jeden ein Heiligthum, das nicht berührt werden 
derartigen Gedanken gekommen ſein, hätte er nicht durfte. Und wo befanden ſich dieſe Erben? Nahe 
jenes ſeltſame Abenteuer in Hallau erlebt, das plötz⸗ Verwandte hatte der Arzt nicht beſeſſen. Wenn 
lich einen ihm ganz fremden Mann, den Grafen nun unter den entfernteren Verwandten Streit, 
Manefeld, in unvermuthete und überraſchende Be wenn etwa gar ein Prozeß entſtand — konnten 
ziehungen zu ihm brachte. Was bei dem Grafen dann nicht Jahre darüber hingehen, ehe der recht⸗ 
der Fall war, konnte auch bei anderen Perſönlich⸗ mäßige Eigenthümer Paul den Einblick in die Pa⸗ 
leiten zutreffen. Paul war mißtrauiſch geworden piere des alten Doktors geſtattete? 


— zum erſtenmal vielleicht in ſeinem Leben. 
da er es nun einmal geworden war, ſo wollte 
er auch die Augen offen halten, nach allen Seiten. 

Auf jeden Fall war die Aufklärung über jenes 
Ereigniß in eine ſehr unbeſtimmte Ferne hinausge⸗ 
ſchoben — darein mußte Paul ſich ergeben. Im 
Doktorhauſe hatte man den Eingang zu den Räu⸗ 
men, die der alte Herr bewohnt, verſiegelt. Nur 
die Haushälterin wohnte noch in einem kleinen 

TE nt 


r 


2. von Schlechtendal-Halller's 


Hora von Deutschland 


inkl. der von Gesterreich- Ungarn 
7 und der Nehweks. 

— unch dem Urthei \ 
NeusstöSancnverständiger bestes 
5 1 umfassender der- 
und einziges artiges Werk mis! 
neturgetr. color. anerkannt vortreff- | 
lishen Abbildungen. Komplet in ca. 150 
Lign., ctwa 3000 color, Tafeln nebst Text ent- 
haftend, zum Subseriptionspreis von nur 

41 4 pro Lfefg., 
welche ca, 16 Tafeln und Text bringt. 
Erschienen sind bis jetzt 72 Lieferungen oder 


ö 
} 


Bd. I—-XI, also die kleinere Hälfte. Der jetzt noch } 
so umerreicht billige Subseriptlons- 
— wird bereits vor komplete, 


rscheinen selbstredend ohne Rück wir- 
kung aufgehoben und von da am nur 
zum erhöhten Preise das Werk ge- 
zeben werden. 


Fr. Eugen Köbler’s Verlag if 


in Sera-Unternıhauß, 


300 Zentner In. Peluſchken 
zur Saat frei Station hat billig abzugebeu 1 


Bichard Wofller, Danzig. 


Kartoffel⸗ u. Getreide Siebe! 


in allen Dimenſionen halte ſtets vorräthig und fertige 


auf Beſtellung ſchnell und ſauber an zu ſoliden Preiſen. Grenze 


Schmidt. Bentlerſttaße 8. 


Ii Möbel, 


Spiegel, und Polfter⸗ 
waaren⸗Fabrik 


von 


Max Borchardt, 


Bentlerſtraße 1618, ur 
empfiehlt ihr großes Lager von nur ell 


gearbeiteten Möbeln in allen Holzarten von den ein, 
fachſten bis zu den clegauteſten zu und nicht dag / 
wein billigen Preiſen 


Geraer 


Thibetfabrik 


(Lari Friedr. Caspari). 
Verſandt einzelner leider, neueſte Stoffe, zu wirk. 

lichen Fabritpreiſen! Gute ſchwarze Cachemire, wegen 

günſtiger Abſchlüſſe, außergewöhnlim billigſt!! 
Zur Ueberzeugung Muſter fee! 


Sonnen u. Regenſchirmfabrik 
en- gros 
Gutav Franke, Stettin. 
Reichhaltige Auswahl Neuheiten 
der Saiſon. Billige Preiſe. 
Muſterſendungen ſtehen zue Ver⸗ 
“ fügung. Kommiſſions⸗Läger bei 
lohnendem Umſatz werden vergeben. Referenzen 
erbeten. 


—— 


ans Mailer in Ulm a. Donan, direkter 
Import ital Produkte, liefert, lebende An⸗ 

uft ga autirt, ſranko ausgewachſene ital 
Hühner u. Hähne: je 3 ſchwarze Dunkelfüßler 
Mk 8,50, 3 bunte Dunkelfüßler Mk. 9, 3 bunte 
Gelbfüßler Mk. 10, 3 reine bunte Gelbfüßler 
Mk. 11 50, 3 reine ſchwarze Lamotta Mk. 10. 
Hundertweiſe billiger. Preis verzeichniſſe poſtfrei. 


. 
8 enden Glyeerin:tibe 
fanfeite in Stüden rip 4 . 
1 el, enth. 
Für 6 Mark 3 
Bartümeriem, u. Totlettefeilensfgabrit 
* 
Carl Elling, 
‘Tuch-Fabrikant in Guben i. L. 
erſendet Tueh- und Buckskin-Wasren 
aller Art, z. B.: Herren⸗Anzug⸗ und Paletotſtoffe 


Ay Pfd. (196 

Beine 
Damenkleidertuche, Uniformtuche u. ſ. w. in beliebige: 
Meterzahl zu 


Toilette-Fettseife, 
Fabrikpreisen. 


fein parfümirt, ohne jede Spur von Schärfe, 
Muster franko. 


bei großen reinigenden Eigenſchaften und ver⸗ 
bältnigmäßig geringem Verbrauche die milbefte 
und billigſte aller Tolletteſeiſen 
Wiederverkäuſern angem. Rabatt 
Feodor Rachfeld, Frankfurt a. M. 


Aber 


. . EL 5 Kai are 


Paul fand in Rodolfsberg einen Freund, der alle 
dieſe Bedenken und Zweifel ernſt und theilnahmsvoll 
anhörte. Aber mehr noch als das. Der Baron 
wiederholte ſo oft, was er ſchon früher geſagt, daß 
Paul nachdenklich und ſtutzig wurde. „Laſſen Sie 
die Vergangenheit ruhen,“ ſagte Rodolfsberg am 
Schluß einer ſolchen Unterredung. „Sie ſind jetzt 
ein freier, unabhängiger, verhältnißmäßig glücklicher 
Mann. Wer weiß, zu welchen Entdeckungen Ihre 
er — 


Frauen 


Beginn der neuen Kurſe: Anfang April. 


Preiſen 


Muſter nach außerhalb franko 


12 Tassen Bouillon und 10 


Carne p 


Hiller 


1 Postprobekiste 


mit S ganzen Flaschen, 
herb und süss. Franco 
nach allen deutschen 

u. österr.- ungarisch. 
Poststationen geg. 
Einsendung von 


trel. Ab hier zu 


19Mk.5% t. 


Proſpekte durch die Schulvorſteberin Jahen ua Knipp. 


Zur Einsegnung! 
Schwarze Tuche und Satins 


in nur vorzüglich haltbaren Qualitäten empfiehlt zu ſehr biligen, feften 


Jacob Blochert Sohn, 
Tuchhandlung, Heumarkt 9. 


GARNE 


Wein, schmackhaft, 
billig, nahrhaft. 


Schnellste Zubereitung; grösste Ersparniss an Feuerung. 


Erbsen-,;, Bohnen-, Linsen-, Brodsuppen; 
Ura-drenpen, Nudeln, Biscuits, Chokolade, Cacao. 


RER” August Putsch. Stettin, Engros-Lager "Rx 


Albrechtstrasse 2 


Nachforſchungen führen. Vielleicht bringen fie Ih⸗ 
nen eine Klarheit, die Ihnen nicht angenehm iſt. 
Auch nach meiner Anſicht unterliegt es kaum einem 
Zweifel, daß Sie der Sohn des Amtsſchreibers 
Schmidt ſind. Genügt Ihnen das nicht? Die 
Gewißheit wird Ihnen ja eines Tages durch die 
Aufzeichnungen des Doktors werden — denn ein⸗ 
mal muß man Ihnen ja den Einblick geſtatten. 
Genießen Sie bis dahin das Leben, das Ihnen 
wahrlich nicht unfreundlich geweſen iſt!“ 

„Sie wiſſen mehr, als Sie mir ſagen wollen!“ 
erwiederte Paul eifrig, als er die umwölkte Stirn, 
die Rodolfsberg bei dieſen Worten zeigte, bemerkte. 
„Sagen Sie mir Alles, wenn es auch nicht erfreu⸗ 
lich iſt.“ 

Der Baron zuckte die Achſeln. 

„Ich weiß nichts weiter,“ ſagte er. „Ein Mann, 
wie Sie, ſollte nicht an die Vergangenheit, ſondern 
an die Zukunft denken. Sie liegt ſo ſchön, ſo weit, 
jo offen vor Ihnen, wie kaum einem anderen Sterb⸗ 
lichen.“ 0 

Aber Paul war mit dieſer Antwort nicht zufrie⸗ 
den. Es ſchien ihm, als ob ihn Räthſel auf allen 
Seiten umgäben. Und nicht mit einem unlösbaren 
Räthſel wollte er ſich begnügen — Wahrheit, Wahr- 
heit wollte er jetzt endlich haben, da ihm die Mög 
lichkeit erſchloſſen war, ſie zu erlangen. 


PURA. 


Mittae: Fleischgem sesuppen; 1 Patrone von 125 Gr. = 5 Teller 
= * kräftiger Sup[pde— ö — — — -— - — -— - -— — — „5 025 

„ Flez bedsuppen: 1 Patrone von 125 Gr. 2 5 Teller 
Abendessen: kraftige. I pfe— - . — „ 0,25. 


Teller Suppe — Sanne M. 1,15. 


Keine durchregnende Pappdächer mehr! 


erzielt durch Anwendung es 


schen Mastie 


(präparirter Dachtheer, neue Erfindung), 
‚2er billiges und leicht ausführbares Verfahren. ag 
Frospekt, Gebrauchsanleitung, auch ein kleines Versuchsquantum gratis durch die alleinige Fabrik von 


Otto Hiller in Berlin C., 


19 Neue Friedriehstrasse. 
Ueber 2000 Referenzen und Anerkennungsschreiben und schon 25 Mal prämiirt, 
Asenturen werden, wo noch nicht vorhanden, errichtet... 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


1 Probekiste 


mit 12 ganzen Fla- 
schen, 12 ausge- 
wählte Sorten von 
Cophalonia, Corinth, 
Patras u. Santorin, 
Flaschen und Kiste 


J F. MEM ER, 


Nedargemänd, 


Ritter des Königl. Griech. 
Erlöserordens. 


Die Pellfedern⸗Handlung 


von 


Gebr. Jacobi, 
Poſen, Büttelſtraße 15, 


empfiehlt alle Sorten Bettfedern in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen. 


2 


Beziehung ganz nach Ihrer Eingebung. 


Fr uBunwie-Schute und 
Töchter Bildungs⸗Inſtitut 
zu Dresden, 


Eitaspla Nr. 4, Ecke der Sachſen⸗All'e 


; Braftifche Nusdildung für Haus und Leben zu w'rthichaftlicher, geſchäftlicher, wiſſenſchaft⸗ 
licher, fbemdſprachlicher und muſikaliſcher Tüchtigkeit. 


d. 480.) 


fördern die Schw 
Isa & Ge, In Bid 


\ 


Als Paul feinem Freunde mitteilte, 
ihn beſucht, war dieſer „ A 
bat ihn dringend 
zu leiſten. 

„Es erſtaunt nu. daß der ſtolze Herr ſich zu 


* Einladung des Grafen Folge 


angenehm überraſcht = * 


einem ſolchen Beſ e herabgelaſſen hat,“ ſagte er. 


„Aber benutzen Si die Gelegenheit. Die Damen 
ſind ſo liebenswürdig, daß Ihnen aus dem Umgang 


mit ihnen gewiß ein hoher Genuß ewachſen wird. | 


Eine Bekanntſchaft mit dem Grafen Manefeld gilt 
hier faſt mehr, als die Protektion des Jürſten. Und 


außerdem können Sie mir vielleicht dur dieſe Be. 


kanntſchaft nützen, obgleich freilich Alles wiſchen mir 
und Helene in Ordnung iſt.“ 

Bei der Mittheilung, daß Staudinger Paul an⸗ 
geſprochen und ihm ſeine Dienſte angeboten habe, 
zuckte er die Achſeln. \ 

„Das ift eine Phantaſie des Kammerhercm, ſagte 


* 1 — 


er, „oder auch ein Verſuch, für feinen hohen Freund, N 


der ſich hier in Goldenburg zuweilen gründlich lang⸗ 
weilt, einen neuen Bekannten zu gewinnen, der dem 
Fürſten die Zeit vertreibt. Handeln Sie in dieſer 


komme ich dadurch nicht in nähere Berührung mit 
dem Herrn, denn ich kann ihn nun einmal nicht leiden.“ 


(dortſezung folgt) ) 


Abziehbilder- Album 


a Dutzend 80 Pf., 


Hal- u. Zeichnen-Mappe 
mit 6 Tuſchen, Pinſel, Vorlage und 
Kolorirbildern a Dutzend 85 Pf., 
reizendes Unterhaltungsſpiel, 
empfiehlt 

R. Grassmann, 
Stettin, Kirchplatz 3. 


1 Korb mit 25 Stück großen ſüß nn 


ſpaniſchen Apfelſinen 


incl. Zoll und Porto für 3 Mark verſendet J. A. 
. Kohfahl, Hamburg. f 


Mau achte eim Einkauf auf die Schuhmarkt. 
Julius Schultz’sches 


MALZ-EXTRAKT 


Heiſerkeit, Appetitloſigkeit, ſchwacher 
Verdauung, Eleichſocht, . 
. 5 Deich 12 
anerkanntes Nähr⸗ un ungs⸗ 
mittel, 12 Fl. 8 M (exklusive 30 


ro ederver lau fer werden he 


D Mur allein Apotheter Raglauer's 
Coniferem-Gelst (Taunenwaldluft) aus der 
Rothe! Apotheke in Poſen wird von der Profeſſor 
Dr. Beelam’igen Zeitſchulft für öffenttiche Geſund⸗ 


bei H Sehumamnn, in Stolp bei A. en 
* Co. 


Eine kleine Ladun 


gute 
kartoffeln wünscht zu 


1 2 ER eres 
aufen (Lieferung im Frühjahr) 
M. Rod, Frederikshavn, 
Dänemark. 


Seit 30 Jahren mit Anfertigung von eneranlat en 
in Brauereien und Brennereien Ba Ark empfehle ic 


mich den Herren Beſitzern angelegemlichſt. 


Auf Wunſch gebe gerne Referenzen auf 


August Viebke, Maurermeiſter, 


Stettin—Grünhof, Georgſtraße 1. 


Mötel garni, 


Stettsim, 


| im Jenny'ſchen Haufe Heine Domſtraße 20 | 


u Oſtern finden junge Damen u. kl. Mädch. unter 


3 
| günftigften Beding. Penſion Wilhelmſtraße 22, II I. 


144 “ . 

Tüchtige Agenten 
werden bei lohnendem Verdienſt für eine leicht auszu⸗ 
übende Agentur geſucht. Angabe der gegenwärtigen 
Beſchäftigung erwünſcht. Offerten unter WO. 1001 
bef. die Annoncen⸗Exp. von Adolf Stelner in 
Hamburg. n. 
Ein tüchtiger Bandagiſt, der in 
ſämmtlicher Bandagen bewandert iſt, wird f 
ein gröhered Geſchäft dieſer Branche 
Reflekt. wollen ihre Adreſſe unter 
au Haasenstein & Vogler in Hamburg 
einſenden. 


Hoffentlich 


(Geſundheits Bier.) Berlin, Leipzigerſtr. 71. 
. N Hilfreich bei Bruſtlelde“ Huſten, 


| 
| 


| 
A 
\ 


* 


f 
5 / 
„ 


4 


12 


Anfertigung 


12 


Ein gewandter Kon nis, 


Materialiſt, augenblicklich noch in S. lung, wünſcht 

85 1 ige 1 7 Vale 2 Hamburg plneixt- au ſein 
erien un V. an Haaı „ustein & 

Vogler, Magdeburg, erbeten. ng 


Ein Emmenthaler, 


28 Jahre alt, mit der Käfefabrikatiom v uſtändig ver⸗ 


traut, wünſcht mit dem 1. Mat nächſtkünftig die 5 


einer bedeutenden Käſerei in Oſt⸗ oder Weſtpreußen zu 


übernehmen. In ſeiner Branche ſehr tüchtig und mit 
für eue Zeugniſſen verſehen, empfiehlt ſich derſelbe 
für gefällige Uebertragung eines ier s⸗ 
poſtens auf ihn. * 
Frankirte Offerten unter Chiffre . 8 . 
Annoncen⸗Bureau don Grell 
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bezüglichen Werfrauers- 


